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Zur Kreditmarktsituation in Westdeutschland 

In den ersten Wochen dieses Jahres haben Bundes-
bank und Regierung dem Kapitalmarkt drei wichtige 
Daten gesetzt: Die Bundesbank erhöhte den Diskont 
und die Abgabesätze für ihre Geldmarktpapiere. Die 
lange vorbereitete „Verordnung über die Bedingun-
gen, zu denen Kreditinstitute Kredite gewähren und 
Einlagen entgegennehmen dürfen" (Zinsverord-
nung), trat in Kraft; dies wird zu einer Erhöhung 
des Niveaus der Einlagenzinsen führen. Schließlich 
ist das „Kuponsteuergesetz" — es soll von Mitte des 
Jahres an gelten — verabschiedet worden. Zwar war 
die beabsichtigte Wirkung dieses Gesetzes (Wert-
papierverkäufe durch Ausländer) schon durch die 

Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren') 

in Mrd. DM 

1963 1964 

4. Viertel- 
Jahr 

Januar 

1963 1964 1964 1965 

Inländische Nichtbanken . . . 
Inländische Kreditinstitute  .   

Inländer   

Wertpapierverkehr mit dem 
Ausland 2)   

6,1 
4,0 

10,1 

1,8 

9,1 
4,5 

13,6 

—0i 

1,7 
0,8 
2,5 

0,.5 

Nettoabsatz v. inländischen fest. 
verzinslichen Wertpapieren . 11,9 13,1 3,0 

2,5 
0,.5 

3,0 

0,0 

3,0 

1,7 
1,1 

2,8 

0,2 

3,0 

2,3 

0,0 

2,3 

1) Bundesgebiet einschl. Berl'n (West); Absatz zu Ku swerten. — 
2) Überschuß der Nettokäufe von inländischen Wertpapieren durch Aus-
länder über die Nettokäufe von ausländischen Papieren durch Inländer. 

Ankündigung dieses Gesetzes weitgehend vorweg-
genommen worden, immerhin ist jetzt die Ungewiß-
heit darüber endgültig beseitigt, ob dieses Projekt 
nicht doch zu Fall gebracht werden könnte. Diese 
Maßnahmen treffen einen Kapitalmarkt, der schon 
seit einem Jahr im Zeichen zunehmender Spannun-
gen, d. h. rückläufiger Rentenkurse und steigender 
Effektivzinsen steht. 
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Überwiegend Kreditüberschüsse 
bei den Geschäftsbanken 

Wie schon Ende vorigen Jahres an dieser Stelle 
dargelegt, nahmen im Sommer vorigen Jahres in-
ländische und ausländische Nichtbanken durch 
Kredite und Wertpapierverkäufe erheblich mehr 
Geld bei den Geschäftsbanken auf, als sie gleich-
zeitig durch Wertpapierkäufe und die Bildung 
von Einlagen bei den Geschäftsbanken anlegten. 
Diese Entwicklung hat sich im letzten Viertel ver-
gangenen Jahres nicht fortgesetzt; vielmehr bildeten 
die Nichtbanken einen starken Einlagenüberschuß. 
Trotzdem kann nicht von einem Tendenzumschwung 
gesprochen werden. Einlagenüberschüsse im letzten 
Vierteljahr sind durchaus saisonüblich und pflegen 
im ersten Viertel des folgenden Jahres durch Kredit-
überschüsse abgelöst zu werden. Für die Beurteilung 
der etwas längerfristigen Entwicklung ist maßgeb-
lich, daß der Einlagenüberschuß im letzten Viertel 
vorigen Jahres (2,5 Mrd. DM) niedriger war als in 
der entsprechenden Vorjahrszeit (3,3 Mrd. DM) und 

daß im Januar dieses Jahres bereits wieder ein 
Kreditüberschuß von schätzungsweise 0,5 Mrd. DM 
entstanden ist. 

In dem gesamten Zeitraum von April vorigen bis 
Januar dieses Jahres empfingen die Nichtbanken 
von den Geschäftsbanken etwa 0,5 Mrd. DM mehr 
Mittel, als sie anlegten. Ihre Nettotransaktionen mit 
den Geschäftsbanken (Kreditüberschuß) sind das 
Spiegelbild ihrer Nettotransaktionen mit der Bun-
desbank und dem Geldmarkt, d. h. die Nichtbanken 
verbesserten ihre Nettoposition') gegenüber der 
Bundesbank und dem Geldmarkt um 0,5 Mrd. DM: 
Ihre Bargeldhaltung erhöhte sich um 1,7 Mrd. DM. 
Das Ausland verringerte seine Nettoverschuldung 
gegenüber der Bundesbank und den Geld exportie-
renden Geschäftsbanken um 0,7 Mrd. DM; die Geld-
marktverschuldung des Auslands stieg zwar um 
0,8 Mrd. DM, weit stärker sank aber die Verschul-
dung gegenüber der Bundesbank, deren Währungs-
reserven um 1,5 Mrd. DM zurückgingen. Schließlich 
wurden aufgrund der „sonstigen Transaktionen", 

1) Bargeld plus Forderungen minus Verbindlichkeiten. 

Kreditnahme und Anlagen von inländischen Nichtbanken und Ausländern bei Kreditinstituten 1) 

in Mrd. DM 

1962 1963 1964 
Sommerhalbjahr 

1963 • 1964 

4. Vierteljahr 

1963 I 1964 

Januar 

1964 11965*) 

April-Januar 

1963164 1 64/fi5*) 

Kreditnahme von Inländern   
Privater Bereich   
öffentlicher Bereich   

Kreditnahme von Ausländern 8)   
Wertpapiererwerb der Banken   

A. Kreditnahme bei Geschäftsbanken 2) 

21,3 
18,9 
2,4 
1,6 
3,3 

23,6 
1.9,1 
4,5 
0.9 
4,1 

27,6 
21,4 
6,2 
1,5 
4,8 

11,7 
10,0 
1,7 
0,5 
1,4 

14,4 
12,1 
2,3 
0,5 
2,4 

7,4 
5,6 
1,8 
0,3 
0,9 

8,7 
6,4 
2,.3 
0,6 
0,4 

Zusammen   

Anlagen von Inländern   
Privater Bereich   
Öffentlicher Bereich   

Anlagen von Ausländern 4)   
Absatz von Bankobligationen   
Sonstige Positionen   

26,2 28.6 

B. Anlagen 

19,7 
13,9 
5,8 
0,3 
6,6 

-0,4 

21,4 
16,8 
4,6 
0,2 
8,3 
1,3 

33,9 13,6 17,3 

bei Geschäftsbanken 2) 

22,0 
19,1 
2,9 
0,5 
9,8 
0 

Zusammen  26,2 31,2 32,3 

10,1 
7,3 
2,8 
0,3 
3,4 
1,4 

9,4 
8,1 
1,3 
0,2 
4,1 
1,1 

15,2 14,8 

8,6 1 9,7 

11,6 
9,0 
2,6 
0,5 
2,4 

-2,6 

11,9 
9,7 
2,2 
1,0 
2,4 

-3,1 

11,9 12,2 

C. Saldo von Kreditnahme und Anlagen bei Geschäft banken 2 

Kreditüberschuß (+), Anlagenüberschuß (-) . . 1 0 -2,6 + 1,6 1 -1,6 I + 2,5 -3,3 1 -2,5 -0,2 + 0,5 1 -5,1 + 0,5 

D. Kreditnahme (+) oder Bildung von Anlagen (-) bei der Bundesbank und auf dem Geldmarkt 

Zunahme des Bargeldumlaufs (-)   
öffentlicher Bereich (netto) 6)   
Ausland (netto)   

bei der Bundesbank 8)   
auf dem Geldmarkt 7)   

Sonstige Positionen   

-1,0 
+2,0 
-0,5 
-0,8 
+0,3 
-0,5 

-1,2 
+1,9 
+2,3 
+2,5 
-0,2 
-0,4 

-2,4 
+1,1 
+0,2 
-0,3 
+0,5 
-0,5 

Zusammen (Ausgleich zu C)   0 +2,6 -1,6 

-0,9 
+1,0 
+2,0 
+1,7 
+0,3 
-0,5 

-1,5 
-0,4 
-0,7 
-0,4 
-0,3 

0,1 

+0,3 
+4,2 
-0,6 
+0,9 
-1,5 
-0,6 

-0,5 
+4,1 
-0,4 
+0,.? 
-0,7 
-0,7 

+1,6 -2,5 +3,3 +2,5 

+0,3 
-0,8 
+0,7 
-0,4 
+ 1,1 
0 

+0,2 

E. Nachrichtlich : Änderung der Zentralbankguthaben und Liquiditätsreserven der Geschäftsbanken 2) 

Zentralbankguthaben 8)   
z. Vgl. Mindestreserve- Soll 9)   

Liquide Anlagen   
Inlandsanlagen 10)   
Auslandsanlagen 11)   

Geldmarktverpflichtungen   
Refinanzierung bei der Bundesbank   
Einlagen ausländischer Banken   

+0,d 
+0,8 
-0,3 
-0,.3 
0 

+0,5 
+0,8 
-0,.3 

+1,5 
+1,1 
+1,3 
+0,9 
+0,4 
+0,2 
-0,3 
+5 

+1,5 
+2,6 
-1,5 
-2,2 
+0,7 
+1,6 
+1,3 
+0,3 

Guthaben und Anlagen abzügl.Verpflichtungen (= D) 0 +2,6 -1,6 

+1,0 
+0,6 
0 

-0,5 
+0,5 
-0,f, 
-0,7 
+0,1 

+1,6 

+1,1 
+1,8 
-2,2 
-2,2 
0 

+1,4 
+1,2 
+0,2 

-2,5 

+3,6 
+0,3 
-0,1 
+0,9 
-1,0 
+0,'2 
-0,3 
+0,5 

+3,3 

+2,9 
+0,4 
-0,9 
-0,6 
-0,3 
-0,5 
-0,9 
+0,4 

+2,5 

-3,3 
+0,4 
+2,9 
+2,0 
+0,9 
-0,6 
-0,4 
-0,2 

+0,2 

+0,3 -0,3 -1,7 
-1,2 +4,4 +2,5 
+0,4 +2,1 -0.7 
-1,4 +2,2 -1,5 
+1,8 -0,1 +0.8 
0 -1,1 -0,6 

-0,5 +511 -0,5 

-1,9 + 1,3 + 2,1 
+0,4 + 1,3 + 2,6 
+1,7 + 2,8 -1,4 
+0,1 +2,4 -2,7 
+1,6 + 0,4 + 1,3 
+0,3 -1,0 + 1,2 
+0,.5 -1,4 +0,8 
-0,2 +0,4 + 0,.j 

-0,5 +5,1 -0,5 

1) Bundesgebiet einschl. Berlin (West). - 2) Kreditinstitute ohne Bundesbank.- 6) Ohne Bankguthaben und Geldmarktanlagen.- 4 Ohne Einlagen 
ausländischer Banken.- 6) Die unter Anm.6 erwähnte Transaktion mit der Kreditanstalt für Wiederaufbau igt berücksichtigt.- 6) = Zunahme (+) 
der Netto-Währungsreserven der Bundesbank sowie der an die Kreditanstalt für Wiederaufbau abgegebenen US-Treasury-Bille. - 7) - 'Zunahme (+) 
des Überschusses der liquiden Auslandsanlagen deutscher Geschäftsbanken (Anm. 11) über die Hankeinlagen ausländischer Banken. - 8) Einschi. 
Bargeldhaltung. - B) Da für die Ermittlung des Reserve-Solls der Tagesdurchschnitt des Monats maßgeblich ist, ergeben sich zum Teil starke Ab-
weichungen von der vorhergehenden Position . - 10) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen . - 11) Guthaben bei ausländischen Banken 
und Geldmarktaningen, ohne Anlagen der Kreditanstalt für Wiederaufbau. - *) Geschätzt. 



-47— 

die den einzelnen Bereichen nicht zugerechnet wer-
den konnten, 0,6 Mrd. DM bei der Notenbank „still-
gelegt". Auf der anderen Seite nahm zwar die 
öffentliche Hand Kredite auf und baute Guthaben 
ab, dieser Rückgriff auf Notenbank und Geldmarkt 
(2,5 Mrd. DM) war jedoch geringer als die Geldanlage 
aufgrund der vorher genannten Transaktionen. 

Wie stark sich das Verhältnis zwischen Geldauf-
nahme und Anlagen in letzter Zeit geändert hat, 
zeigt sich daran, daß die Nichtbanken in der Zeit von 
April 1963 bis Januar 1964 einen Anlagenüberschuß 
bei den Geschäftsbanken von 5 Mrd. DM gebildet 
hatten. Dieser Anlagenüberschuß war dadurch er-
möglicht worden, daß die Nichtbanken ihre Netto-
position gegenüber der Notenbank und dem Geld-
markt entsprechend verschlechtert hatten: Im Ge-
gensatz zur jüngsten Zeit erhöhte das Ausland 
damals seine Nettoverschuldung; die Währungs-
reserven des Bankensystems, der Gegenwert hierzu, 
stiegen um 2,8 Mrd. DM, da die Bundesrepublik sehr 
große Ausfuhrüberschüsse erzielte und in hohem 
Maße durch Wertpapierverkäufe an das Ausland 
Kapital importierte. Der Staat griff zur Finanzierung 
seines Kassendefizits in vergleichsweise starkem 
Umfang auf Notenbank und Geldmarkt zurück. Be-
sonders bemerkenswert ist, daß der Bargeldumlauf 
damals weit weniger (0,3 Mrd. DM) als in der Zeit 
von April 1964 bis Januar 1965 ( 1,7 Mrd. DM) ge-
stiegen ist; denn gerade die Zunahme des Bargeld-
umlaufs gilt allgemein als eine ziemlich konstante 
Größe. Gewiß trifft es zu, daß die jährlichen Ände-
rungen des monatsdurchschnittlichen Bargeld-
umlaufs meist gering sind. Da der Bargeldumlauf 
jedoch innerhalb eines Jahres beträchtlich schwankt, 
können die Bargeldänderungen bei einer auf Stich-
tage abgestellten Betrachtung erhebliche Sprünge 
aufweisen. Trotzdem ist damit die erwähnte Be-
schleunigung im Wachstum nur teilweise erklärt. Sie 
ist auch darin begründet, daß im Dezember vorigen 
Jahres die Beschäftigten des öffentlichen Dienstes 
erhebliche Weihnachtsgelder erhalten aber nicht 
voll ausgegeben haben und daß im Januar aufgrund 
starker Tariflohnerhöhungen der Bargeldbedarf be-
sonders groß gewesen ist. 

Anhaltend rückläufige Liquiditätsquote 

bei den Banken 

Für die Geschäftsbanken war der von April 
vorigen bis Januar dieses Jahres erzielte Überschuß 
der Kredite an Nichtbanken gleichbedeutend mit 
einem Liquiditätsverlust. Hinzu kam, daß sich ihr 
Mindestreserve-Soll beträchtlich erhöhte. Im Be-
trachtungszeitraum verringerten sich ihre liquiden 
Anlagen um etwa 1,5 Mrd. DM, nachdem sie in der 
vorangegangenen Vergleichszeit um fast 3 Mrd. DM 
gestiegen waren. Die Refinanzierungsverbindlich-
keiten der Geschäftsbanken gegenüber der Bundes-
bank stiegen um 0,8 Mrd. DM; sie waren vordem um 
fast 1,5 Mrd. DM gesunken. Die Liquiditätsquote, 
d. h. die liquiden Anlagen in vH der Einlagen, sank 
von 7,6 vH im Januar vorigen Jahres fast ununter-
brochen auf 5,2 vH im Januar dieses Jahres. Die 
Refinanzierung hat sich in dieser Zeit von 1,7 Mrd. 
D-Mark auf fast 4 Mrd. DM erhöht. 

Weiterhin Verschlechterung des Kapitalmarktklimas 

Durch diese Verschlechterung des Liquiditäts-
status ist die Neigung der Banken, Anlagen auf dem 

Kapitalmarkt vorzunehmen, spürbar gedämpft 
worden. Die Wertpapierkäufe der Banken sind zwar 
erst im vierten Quartal gegenüber dem Vorjahr 
zurückgegangen. Aber auch schon vorher ist die An-
spannung der Bankenliquidität nicht ohne Einfluß 
gewesen; denn von dem Zuwachs des im Sommer 
vorgenommenen Wertpapiererwerbs dürfte ein nen-
nenswerter Teil auf „unfreiwillige" Käufe entfallen 
sein. 

Da die Banken eine Schlüsselstellung auf dem 
Kapitalmarkt einnehmen, überrascht es kaum, daß 
der Rückgang der Bankenliquidität von einem an-
haltenden Verfall der Kurse festverzinslicher Wert-
papiere begleitet wird und somit auch die Anlage-
bereitschaft des Publikums und der Kapitalsammel-
stellen geschwächt wird. Die Zurückhaltung der 
Banken und der sonstigen Anleger wird durch die 
jüngsten kreditpolitischen Maßnahmen noch ver-
stärkt. Durch die Heraufsetzung des Diskonts, der 
Abgabesätze für Geldmarktpapiere der Notenbank 
und durch die Erhöhung der Sollzinsen werden die 
Banken veranlaßt, sich zu Lasten des Wertpapier-
engagements dem Geldmarkt und dem kürzerfristi-
gen Kreditgeschäft zuzuwenden. Die Steigerung der 
Einlagenzinsen aufgrund der neuen „Zinsverord-
nung" wird dazu führen, daß die übrigen Kapital-
marktanleger vielfach die Bankeinlage dem fest-
verzinslichen Wertpapier vorziehen werden. Die 
Rendite festverzinslicher Wertpapiere wird also ver-
mutlich weiter steigen. 

Angesichts der Entwicklung von Bankenliquidität, 
Geldmarkt und Bankzinsen wäre es müßig zu hoffen, 
daß eine lebhafte Spartätigkeit der Privaten und 
„Maßhalteappelle" an die Emittenten zu einer we-
sentlichen Milderung der Kapitalmarktspannungen 
führen werden. Die private Geldersparnis steigt 
bereits seit längerem erheblich; die für das Kapital-
marktklima entscheidende Größe, nämlich die Ban-
kenliquidität, ist hiervon jedoch kaum berührt 
worden. Ebensowenig wird der Entschluß der Emit-
tenten, eine Emissionspause einzulegen, die Kapital-
marktspannung fühlbar verringern; er kann sie 
lediglich etwas hinausschieben. 

Ferner ist vorerst nicht damit zu rechnen, daß das 
Ausland zu einer Stabilisierung des Kapitalzinses 
beitragen wird. Anders als 1960 verfolgen diesmal 
viele ausländische Notenbanken einen Restriktions-
kurs. Da die Kapitalzinsen in wichtigen Partner-
ländern tendenziell steigen, dürfte zumindest eine 
mäßige Erhöhung des deutschen Kapitalzinses 
durchsetzbar sein. 

Auch die Appelle an die Bundesbank, wenigstens 
den Rentenmarkt zu schonen, sind sinnlos. Die 
Notenbank kann ihre Restriktionsmaßnahmen nicht 
auf den Bereich des kürzerfristigen Bankkredits be-
schränken, da Geld- und Kapitalmärkte eng mitein-
ander verflochten sind. Eine solche „ selektive" Kre-
ditpolitik kann aber auch nicht in ihrer Absicht 
liegen. Die Verteuerung des kürzerfristigen Kredits 
beeinflußt die Kosten der Wirtschaft nur wenig. 
Wenn die Notenbank die Ausgaben- und Verschul-
dungsneigung privater Unternehmen und öffent-
licher Stellen drücken will, muß sie also vor allem 
im Bereich des längerfristigen Kredits die Zinssätze 
steigen und die — den Liquiditätsstatus von Banken 
und Wirtschaft beeinflussenden — Wertpapierkurse 
sinken lassen. 
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Zum Wachstumsspielraum in der westdeutschen Industrie 

Ein Rückblick auf die Konstellation und die Ent-
wicklung der Wachstumskomponenten in der west-
deutschen Industrie') im abgelaufenen Jahr legt das 
typische Bild einer Erholungsphase nach mehrjähri-
gen Ausnutzungsverlusten frei, wie es sich zum Bei-
spiel auch im Jahre 1959 gezeigt hatte: Die erheb-
lichen Ausnutzungsreserven, die bei Beginn des 
Nachfrageaufschwungs bestanden, machten es mög-
lich, daß die Produktionsanforderungen prompt 
durch eine sprunghafte Erhöhung der „ Arbeits-
produktivität"'-) erfüllt werden konnten. Die Er-
weiterung des Arbeitsvolumens, insbesondere die 
Einstellung zusätzlicher Arbeitskräfte, gewann erst 
im Laufe der fortschreitenden Expansion an Bedeu-
tung, wird aber im Jahresergebnis noch kaum 
sichtbar. 
Da der Aufschwung sich gleichmäßiger als sonst 

auf alle Bereiche der Industrie erstreckte — außer-
halb des Bergbaus erreichten nur zwei von 35 Bran-
chen ein schwächeres Produktionswachstum als im 
Jahr zuvor; keine Branche hatte einen Produktions-
rückgang zu verzeichnen — und da fast überall eine 
ähnliche Ausgangslage hinsichtlich des Produktivi-
tätsspielraums bestand, läßt sich die Parallelität von 
Produktions- und Produktivitätsentwicklung nahezu 
an jedem beliebigen Industriezweig nachweisen. (In 
den beiden Ausnahmefällen, in der Mineralölver-
arbeitung und im Fahrzeugbau, verlangsamte sich— 
gleichfalls parallel — mit der Produktionsaus-
weitung auch der Produktivitätsfortschritt.) Durch-
weg wurde damit erneut die bedeutsame Rolle 
sichtbar, die die Nachfrageentwicklung für den Pro-
duktivitätspfad spielt. 
Ein oder zwei Wachstumspunkte des jahresdurch-

schnittlichen Produktivitätsanstiegs (9 vH) sind 
allerdings lediglich der besonderen Witterungs-
begünstigung zu Anfang des vergangenen Jahres zu 
danken. Seit dem Frühjahr betrug im Durchschnitt 
der gesamten Industrie der Produktivitätsabstand 
zum Vorjahr „nur" noch etwa 7 vH, mit einer leich-
ten Neigung zur Verkleinerung gegen Ende des 
Jahres. Nur in wenigen Branchen konnte die Pro-
duktivitätssteigerung vom zweiten zum vierten 
Quartal noch beschleunigt werden (besonders in der 
Elektroindustrie von 8 vH auf 12 vH Vorjahrs-
abstand; dagegen z. B. Maschinenbau: Wachstums-
verlangsamung der Produktivität von 6 vH auf zu-
letzt 2 vH). 

Als Korrelat zu diesen Tendenzen der Produk-
tivitätsentwicklung zeigte sich im Laufe des Jahres 
bei stetig expandierender Nachfrage in allen Bran-
chen eine zunehmende Neigung, den Beschäftigten-
bestand auszudehnen oder doch eine abnehmende 
Neigung, ihn zu verringern. Zum Jahresende war 
die gesamte Industriebelegschaft um fast 2 vH über 
den Vorjahrsstand hinausgewachsen; Anfang 1964 
war sie dagegen noch um fast 1 vH kleiner als im 
Vorjahr gewesen. Im Jahresmittel wurde der Durch-
schnitt von 1963 folglich nur wenig überschritten. 
Auch die Bilanz der Fluktuationen, d. h. der Be-

Industrielle Produktion und Produktivität in der Bundesrepublik 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

Industriegruppe 

Index der Netto-
produktion (zu 

Preisen von 1958) 

Nettoproduktio❑ 
je Beschäftigten 

1963 1964 1963 1964 

Bergbau . 
Grundstoff- u. Produktiousgüterind. 
Investitionsgüterindustrie❑ . . . 
Verbrauchsgiiterindustrien 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrien 

+ 2,0 
+ 4,4 
+ 0,5 
+ 1,7 
+ 5,0 

+ 
+ 
+ 

2,1 
13,1; 
8,8 
7,8 
5,:1 

+ 8,3 
+ 5,6 
+ 0,8 
+ 2,6 
+ 4,2 

+ 6,4 
+ 12,6 
+ 7,1 
+ 8,71 
+ 7,2 

Gesamte Industrie   + 2,5 + 9,3 + 3,4 + 8,9 

Eigene Berechnungen nach Unterlagen des Statistis hen Bundesam-
tes und der Statistischen Landesämter Berlin und Saarbrücken. 

schäftigungszu- und -abgänge nach Branchen, hat 
ein verschiedenes Gesicht, je nachdem ob man sie 
für das ganze Jahr oder für das Jahresende auf-
stellt. In jahresdurchschnittlicher Betrachtung (JD 
1964 : JD 1963) standen 17 Zweigen mit Beschäfti-
gungszunahmen immerhin 21 Zweige mit Beschäfti-
gungsrückgängen gegenüber; im Dezember waren 
es nur noch 15 Zweige, die weniger Arbeitskräfte 
beschäftigten als vor einem Jahr. 
Der Beschäftigtenbedarf der übrigen Industrie-

zweige wird, bei weiterhin breitgestreuter Nach-
frageexpansion, immer weniger aus inner-indu-
striellen Umschichtungen befriedigt werden können. 
Lediglich der Bergbau und die Textilindustrie, 
vielleicht auch die Nahrungs- und Genußmittel-
Industrie, dürften jetzt noch in nennenswertem 
Umfang Arbeitskräfte freigeben. Dagegen wird die 
Industrie in diesem Jahre wieder Arbeitskräfte in 
der Größenordnung von 2 vH der Industriebeschäf-
tigten (150 000 bis 200 000 Personen) von außen 
heranziehen müssen, wenn die heute überschau-
baren Produktionsanforderungen erfüllt werden 
sollen, und wenn sich die Steigerungsraten der 
„Arbeitsproduktivität", die in den jüngsten Mo-
naten erzielt wurden (6 vH), aufrechterhalten (aber 
nicht erneut übertreffen) lassen. 

In diesem Punkt darf man einigermaßen opti-
mistisch sein. Der Ausnutzungsspielraum ist gewiß 
noch nicht erschöpft. Weder die Ergebnisse der Un-
ternehmerbefragungen, noch die Auftragsbestands-
Situation weisen auf eine „bedrohliche Anspannung" 
der Angebotskräfte hin, wenn dieser Begriff an den 
früheren Hochkonjunkturen der Nachkriegszeit ge-
messen wird'). Es wird nicht ausbleiben, daß hier 
und da Lieferschwierigkeiten bekannt werden. 
Wegen der— gegen früher— geringeren Nachfrage-
Asymmetrie sind Engpässe, die die Gesamtentwick-
lung ernsthaft hemmen könnten, jedoch kaum zu 
befürchten, zumal die Erschließung des Auslands-
angebots weitere Fortschritte machen wird. 

t) Alle Angaben beziehen die Industrie West-Berlins ein. 
2) Hier: Nettoproduktion je Beschäftigten. Die Entwicklung 

der Nettoproduktion je Arbeiterstunde verlief ähnlich. 
s) Daß demgegenüber der Anstieg der industriellen Erzeu-

gerpreise vergleichsweise früh einsetzte, ist zu einem nicht un-
erheblichen Teil darauf zurückzuführen, daß die Nachfrageex-
pansion mit beträchtlichen Verteuerungen wichtiger Rohstoffe 
auf den Weltmärkten zusammentraf. 
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Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtsebaftsforsebung 

32. Jahrgang Berlin, den 12. März 1965 Nr. 11 

M t .ble cLe 
Zahle 
übersieht 

Januar 1965 

Gegenstand Ge- 
biet 

Einheit 
1963 1964 1965 

Dez. 

Anzahl der Werktage 20,0 

Jan. Febr. 1 i März I April 

22,5 21,0 1 20,8 22,8 

Mai I Juni I Juli Aug. Sept. 

18,2 1 21,8 I 23,8 ! 22,0 1 22,8 

Okt. 1 Nov. Dez. Ian, 

23,0 I 20,9 

272 
237 
322 ' 
254 , 

Industrie-Auftrageeingang 1) 2) 
Grundstoff- u. Prod.-Güter-Ind. . 
Investitionsgüterindustrien . . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . . 

Industrie-Umsatz 6) 
davon: Inlandsumsatz   

Auslandsumsatz   

BRD *) 
11 

BRD 

1954 m 100 

11 

Mill. DM 

D 

S 

Netto-Produktionsindex 4) 
Industrie insgesamt   
Bergbau   
Grundstoff- u. Prod.-Güter-Ind. . 
Investitionsgüterindustrien . . . 
Verbrauchsgüterindustrien . . 
Nahrunge- u. Genußmittel-Ind. . . 
Energieversorgungsbetriebe . .   
Bauhauptgewerbe   

BRD*) 1950 = 100 D 

Brutto-Produktioneindex 4) 
Investitionsgüter (ohne Pkw . .   
Verbrauchsgüter (ohne Pkw  

Produktion 
Elektrizitätserzeugung 6)   

Steinkohle 6)   
Koks   
Braunkohle, roh   

Erdölförderung 
Erdgasförderung   
Benzin   
Heizölerzeugn. (einschl. Eigenverbr.) 

Natursteine   
Zement   
Gebrannter Kalk 7)   
Mauerziegel   
Dachziegel 
Isolier- und Leichtbauplatten 8) 

Eisenerz   
Roheisen u. Hochofenferroleg. . 
Stahlrohblöcke und -brammen . 
Walzstahl   

Hüttenaluminium (Elektrolyse) . 
Elektrolytkupfer  
Rohzink 6)   
Hüttenblei   

Schwefelsäure (SOS Inh  )  
Soda (Na2 COs Inh.)   
Chlor (Primärproduktion) .   
Stickstoff- Düngemittel (N Inh.) . 
Phosphat-Düngemittel (P206 Inh.)   
Kunststoffe   
Zellwolle   
Reyon  
Synthetische Fasern   

Papier und Pappe   

Metallbearbeitungsmaschinen 10)11) 
Masch.- u. Präzisionswerkzeuge 
Masch. für die Bauwirtschaft 10)11 ) . 
Landmasch. u. Ackerschlepper 
Büromaschinen 10)11)   
Textilmaschinen 11)   

Personen- u. Kombiwagen 12) . .   
Liefer- u. Lastkraftwagen 12) 

Elektromotoren, Generatoren 10)11) 
Transformatoren 10)11)   
Isolierte Drähte u. Leitungen .   
Kabel . .   
Elektr. Wirtschaftsgeräte 10) 11) 
Elektr. Haushaltkühlschränke 10)11) 
Geräte d, Nachrichtentechnik 10)11) 

Werkzeuge 18)   

Möbel 14)   

Leder insgesamt  
Schuhe insgesamt 15)  

Garn, auch gezwirnt   
Gespinstverarbeitung 16)   

BRD-) 

BRD *) 

11 

11 

BRD *) 

BRD *) 

1950 • 100 

Mill. kWh 

1000 t 

11 

1000 t 
1000 Nm6 
1000 t 

D 

S 

100(1 cbm 
1000 Stek. 
1000 qm „ 

1000 t „ 
11 

1000 t 

t 

11 

Anzahl 

t 

11 

1950 = 100 

t 
1000 Paar 

„ 

Gel. Arbeitsstd. i. d. Bauwirtschaft . 
davon für Wohnungsbauten . . . 

Landwirtschaftl. Bauten . 
Gew, u. induetr. Bauten 
Ö ffen tl. u. V erkehrsbauten 

Baugenehmigungen (Wohnungen) 
Baufertigstellungen (Wohnungen) . 

BRD 

11 

1000 Arb.-St. 
vH 
11 
11 
11 

Anzahl 

S 

D 

S 

S 

S 

206 
186 
262 
159 

26894 
22406 
4488 

299 
166 
307 
404 
241 
'281 
355 
221 

227 233 
203 210 
295 ' 301 
167 171 

26103 259901 27463 
21918 21558. 22933 
4185 4432 • 4530 

281 
167 
303 
381 
235 
'226 
356 
165 

21,8 20,7 

243 ; 262 ' 234 252 251 ' 218 I 257 • 262 , 254 
217', '241 '214 235 244 212' 227' 221 216 
301 I 313 280 317 317 272 317' 330 350 
199  '•  223  •,  201  •  188  •,  171  •  153  '•, 217 _ 228 178 

I 
29448' 26374 29061 29622 1 26892 1' 31347 32124 31186 ; 31194 
24717 22194 24392 25228i 22981 26594 27264 26398, 25991 
4731;  4180,  4669 4394i  3911 4753 4860  4788 .  5203 

i I 

293' 308 307 329 I 314 291; 280 316 333 348 324 
1fi21 162. 159 165 ' 156' 154I, 153 159 162• 171 , 166 
3'23 339 350 375 361 348, 340 359 366 376 344 
403•, 423 409 442 422 369•• 344 420• 436 465• 442 
247 '. 261 257 269  246 227' 214 2671 280 29(1 258 
220 235 '27 267 25:3• 250 ' 245 2461 291 309 291 
343 344 318 303 292 292 296 321 344 363 379 
2101 257• 314 382 339 316•, 310 329, 327 330 257 

388 
296 

13508 

11514 
3019 
9559 

674 
114691 

762 
2489 

5093 
1328 
635 

1037 
53632 
3096 

881 
1888 
2533 
1653 

16026 
19800 
13206 
19695 

240 
93,5 
82,9 

107,6 
54,4 

121,7 
16,8 
6,1 
9,8 

280,6 

31368 
5466 
24124 
33135 
1770 
9269 

174932 
17286 

17278 
9-388 
13061 
17729 
12458 
8169 
2591 

5123 

406 

4700 
9496 

47158 
52333 

167872 
36,5 
2,0 

21,2 
40,3 

4426'2 
205323 

1 
332' 352 
297 ', 317 

14413 13374 

I, i 

379 361 398 376 331 309 360 362 392 396 
336 3'28 340 309 284 275 345 368  38(1 329 

136941 12991 11789 11895. 12909 • 12714 13617 •14820 14667 15078 

13389 11658' 11775 12702 10669 11596 11999 10603 11532 121278 11957 12102 
3114 2900 ; ! 8 3091 3026 3118 3029 316 3178 3110' 3249 31..58 3244 
1 1006 9411 9223 9163 8117 85,5 9279 ' 9165 9437 10000 935:3 0)9180 

645 
129740 

7'15 
2810 

n227 
1063 
646 
675 

52465 
3500 

1020 
2079 
2956 
2021 

16262 
19536 
13799 
19801 

243 
97,4 
81,6 

105,9 
64,8 

134,5 
18,a 
6,5 

11,1 

328,1 

22591 
4022 
24920 
45197 
2546 
7947 

6(;0 
111559 

644 
2524 

3059 
1113 

33 
676 

47588 
3609 

1012 
2012 
2852 
1987 

15225 
18252 
13057 
19059 

226 
88,2 
79,5 

102,0 
56,:1 

133.3 
18.0 
6,2 

10,7 

323,8 

23806 
4008 

30351 
41061 
2586 
8035 

236362 227528 224821 
22378, 21729 2'1063 

642 623 643 629 653 660 638 660 634 645 
115318 91635 83b'O1 92137 107:347 111983 125832 150900 152846 183717 

757 66h 776 743 899 863 .64 822 798 788 
2592 2369 2449 2486 2521 ' 2525 0)2477 2630 2907 3368 

5089 8140 7797 9222 10059 5735 0)9351 9181 0)7836 5809 
2199 3249 3419 3419 3689 3289 3462 3517 2987 0)1985 
605 979 911 955 1001 991 1070 100:+ 0) 876 7'23 
963 1356 1317 1495 1599 7490 1576 1520 1411 o)1128 

50272 574`.+i 49973 55653 587:8 52779 55716 55880 -)•5'26?5- 48701 
3879 4390 3830 4383 4655 4445 4610 4801 0)4:,68 3607 

938 945 912 925 933 952 987 1016 1005 967 
2175 2210 217,2 22S1 '397 2395 2:370 '• 2457 2354 o),2219 
2933 3118 2847 3(1S' 3,2-19 3190 3?08'. 3284 3114 02S39 
19S3 2168 1S53 2117 , 2197 2041 2'202', 2305 2079 0)2000 

16293 18108 19632 19824 19483 19724 192'10 19269 18527 19351 
19493 79100 19043 19763 20323 21073 19502 20604 21445,0)20322 
13051 12841 13746 12625 12628 12257 12074 13724 13146', 13044 
19465 1S140 18207 19233 16016 18135 16876 19510 19008 19846 

249 234 243 239 244 248 246 250 254 o) 264 
85,4 91,5 93,2 91,5 96,6 95,1 94,2 96,6 99,8 104,3 
84,1 80,1 84,1 8'2,2 85,5 97,0 85,7 89,5 0) 86,6 89,1 
107,7 102,7 101•,5 105,1 106.8 104,1 106,5 103,8 105,3 0)106,,5 
70,1 54,6 75,4 80,7 82,1 78,1 82,4 8'2,0 . 0) 74,8 l0) 75,5 
141,9 142,9 185,6 145,1 146,5 140,4 149,8 159,0 158,0 • 0)15'2,9 
18,4 18,1 18.0 18,6 15,8 16,6 18,6 19,4 .o) 19,2 ' 19,1 
6,2 6,8 5,8 6,6 6,9 6,3 6,8 7,1 1 6,7 6,6 

70.8 11,2 11,0 11,3 12,1 11,5 12,5 12,6 •) 12,4 12,7 

315,4 353,3 306,3 340,6 355,5 ', 337,3 347,2 363,9 , o)343,6' 316,6 

24199 26814 2279'2 27549 258S7 1951:4 24091 28079 27577 0)34882 
4492' 4365 3872 5184 4143 3461 4555 4419 •• o) 4526 4426 

36811 39870 36164 40710 36762I 31623 33218'0)30858,0)28504 29117 
49904 55528 46001 45891 51555 11 39374 49236. 50840',0)48255 49529 
2792 2795 25:7 '25 2900. 53'i 2176 3317', 359'2,0 3558 3293 
8877 8421 7583 8614 9048' 7914 8746 S635 0• 8805, 10035 

212606 200S93'241478 L68890 1'i166242 244731 253676 1230053 ' 212990 
24463 19414 22025 15S07' 17231 211551 21457 19905 19655 

22493 22717 22716 25679 
10879 10128 11590 11225 
17064' 16990 18116 19802 
24011 24201 25329 30512 
15349 15949 16205 16864 
11286' 11706 12995 14445 
2849 '2979 3178 3111 

5729 5576 ' 5995 ' 6232 

320 

5301 
12641 

57534 
63557 

139732 
38,0 
1,6 

24,3 
36,1 

37475 
18859 

21041 25144 2:3400 20179 26183 24754 o)2601S 25840 
10557 1ll977: 11799 9905 11290 1'2097 0)10975 11781 
17984 19715 20828' 19137: 20503 21885 c)20864 19578 
27680 316S7 34493 31000I 3L76S, 32944 0)309791 30198 
13584 17030 16877 11846'. 17634I 21877 , 0)21336 21364 
12166, 14239 13985 8871 12947 13565 o)13094 12586 
2770 3156 2987 2949 3804 3040'0) 332S 3617 

5132 5975 6400 3919 0)6037 6370,0)5940 6077 

359 399 408 435 396, 370 332, 442, 480'', 501 440 

5089 5022 I 5442 4288 5181 ' 5178 4819 0)548'2 5671',0)5373 5168 
12717'' 12960, 14443', 9991 8897 12063 11409 13240 137'17 o)12552' 11688 

54051 54 67 6 1 60179 47565 56113 52397 35433 55928 58776 0)54946' 53208 
60163•  60632 66337''i  54237 61941 57825 451641  66189 69647 o)65562 1  61022 

1657081199947 267018 259079'274540 279342 252442285465 277025 1254463 • 205999 
39,6 38,3 39,8 1 39,6 39,2 38,6 37,9 ', o) 38,8 I 38,6 ' 39,2 1 39,0 
1,7 1,9 I 2,4 ' 2,6 ', 2,6 2,5 2,5 '' 0) 2,6 2,3 2,2 2,0 

22,1 20,8 18,1 , 17,5 , 17,9 17,8 18,'2 I, 0 18,0 18,5 ' 18,7 19,9 
36,6 39,0 I 39;i , 40,3 ' 40,3 41,1 41,4 , 0;40,6 40,6 39,9 39,1 

41445 43330 51216 52073• 51778 57397 54469, 54808 58360' 51330 47788 
21959 19750 21842 240471 31703 41201 45001 49613 60028 6S634 220421 

231 
206 
306 
164 

311 
168 
350 
428 
250 
237 
381 
223 

369 
331 

12'106 
3365 
8594 

612 
186963 

774 
3225 

3055 
1574 
709 
767 

41791 
3349 

968 
2339 
3093 
2117 

19218 
20185 
13023 
18481 

268 
104,6 
91,3 

110,8 
80,1 
153,5 
19,2 
6,6 

12,1 

332,0 

23366 
4011 

25546 
51535 
2804 
7941 

223202 
19856 

21806 
12124 
19185 
25770 
18910 
12541 
2778 

6007 

401 

5456 
1'1265 

53219 
61784 

169725 

BRD - Bundesrepublik Deutschland einseht. Saarland u. Berlin (Wes ) - BRD*) - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland u. Berlin (West),1963 ohne Berlin. -
BRD*) - Bundesrepublik Deutschland ohne Saarland u. Berlin. - S = Monatssumme. - D m Monatsdurchschnitt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Wertindex, kalendermonatlich. - 2) Ohne Bergbau, Bauindustrie, Nahrungs- und Genußmittel-Ind. u. Energie. - 6) Ohne Energieversorgungsbetriebe u. ohne 
Bauhauptgewerbe. Betriebe mit 10 und mehr Beschditigten. - 4) Arbeitstäglich. 5) Ohae Bundesbahnkra6w'erke; ergänzt um Angaben des Bundesministeriums 
für Wirtschaft, - 6) Ohne Stockheimer Steinkohle. - 7) Einschi. Sinterdelomit. - 6) Umgerechnet auf 2,5 cm Plattendicke. - 6) Gesamterzeugung der Hütten. - 
10) Einschl. Zubehör. - 11) Einschl. Einzel- und Ersatzteile. - 12) Einschl. Fahrgestelle mit Motor. - 16) Betriebe mit 50 u. mehr Beschäftigten. (Repräsentativ-
erhebung). - 14) Index der induetr. Bruttoproduktion; arbeitstäglich. - 15) Ohne Gummi-Schuhe. - 16) Einsatzgewicht. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. 


